
Das Buch „Kriegsgegner und Brüder in der Kunst“ enthält Bilder aus Welikij Nowgorod, 
gemalt von einem deutschen und einem russischen Maler, im 2. Weltkrieg und danach.
Seit 1987 ist Nowgorod Bielefelds Partnerstadt. 2016 führte eine Ausstellung im Museum 

in  Welikij Nowgorod die Aquarelle zusammen – daraus entstand dieses Buch, 
mit erläuternden Texten in beiden Sprachen.

EINE BRÜCKE IN DER STÄDTEPARTNERSCHAFT ZWISCHEN 
BIELEFELD UND W. NOWGOROD

KRIEGSGEGNER UND BRÜDER IN DER KUNST

Gemalte Gespräche – so könnte man 
dieses Buch beschreiben. 
Unmittelbares Sprechen ist in diesen Zei-
ten schwierig. Aber die beiden Künstler 
Gottfried Gruner und Semjon Pustovoj-
tov haben ähnliche Sprachen in und aus 
derselben Stadt Nowgorod benutzt. 
Obwohl sie sich nie begegnet sind und 
Kriegsgegner waren, haben sie mit viel 
Liebe und Herzblut ihre Sichtweise die-
ser Stadt „niedergeschrieben“ – 
in ähnlichen Bildern.

Pit Clausen, Oberbürgermeister Bielefeld             

Die Bürger der Stadt Nowgorod begrü-
ßen die Initiative ihrer Freunde aus der 
Partnerstadt Bielefeld, ein Buch, das die 
einzigartigen kreativen Sichtweisen ihrer 
Lieblingsstadt widerspiegelt, herauszuge-
ben. Das Buch präsentiert die Geschichte 
von Welikij Nowgorod und Bielefeld, die 
in den Jahren des Kalten Krieges unter 
den Bedingungen der sich verschlech-
ternden Beziehungen zwischen der 
UdSSR und den NATO-Staaten entstand, 
um sich in den letzten 35 Jahren zu einer 
der erfolgreichsten Geschichten der 
Freundschaft und der Zusammenarbeit 
zwischen deutschen und russischen 
Partnerstädten zu entwickeln. 
Wir alle wünschen uns eine glückliche 
Fortsetzung dieser Geschichte.

Amtierender Bürgermeister von Weliki 
Nowgorod Wladimir Eremin

GRUSSWORTE DER 
BÜRGERMEISTER BEIDER STÄDTE

Kuratorium Städtepartnerschaft Bielefeld - Welikij Nowgorod e.V.
Preis pro Buch 15,00 €  |  Brunhild Hilf  | T 0521 889282 | bhilf@gmx.de

Gruner, Sophienkathedrale, Nowgorod 1942/43
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Gottfried Gruner (1923 – 2011), Bildhauer

Stationen seines Lebens

1923 geboren in Stollberg/Erzgebirge

1941 – 1945 Kriegsdienst in Russland (nach Oberschulabschluss)

1945 Gefangenschaft in der Tschechoslowakei

1946 – 1947 Kunstakademien Bremen und Münster/Westfalen

1947 – 1950 Ausheilung eines Kriegsleidens

1951 Kunstakademie Stuttgart (figürliche Arbeiten und Portraits)

1953 freischaffender Bauplastiker
(Betonplastiken im öffentlichen Raum, Kirchenaufträge.
Zusammenarbeit mit Architekten und Gartenarchitekten in
Stuttgart)

1966 Beschäftigung mit kinetischen Objekten

1970 Begriff und Technik „Wasserkinetik“
(Preis und Ausstellung IGA Hamburg 1973 mit vier 
Großaquamobilen). Intensive gestalterische und technische 
Entwicklungsarbeit auf dem Gebiet der Wasserkinetik und 
Solarkinetik. Zahlreiche Aufträge im ganzen Bundesland und im 
Ausland. Großaquamobile und Solarmobile im öffentlichen Raum 
von Städten der Bundesrepublik. 

1974 Kaiser-Wilhelm-Museum, Krefeld

1975 Württembergischer Kunstverein, Stuttgart

1976 Kleinplastik Biennale, Budapest

1998 – 2008 Wiederbeschäftigung mit menschlichen Figuren und Portraits, 
u. a. die Vollendung des 1952 begonnenen Schillerkopfes in 2001.
„Schillerkopf 2002“ kommt in die Landesvertretung von
Baden-Württemberg in Berlin in die Tiergartenstraße.
  Plastische figürliche Arbeiten in 40 öffentlichen Gebäuden,
Kirchen sowie in Privatbesitz; 70 Aquamobil- und Solarmobil-
standorte im In- und Ausland; unzählige Publikationen seines 
Werkes

2011 Tod in Deutschland im Alter von 88 Jahren

Готфрид Грунер (1923 – 2011), Скульптор 

 Вехи жизни

1923 Родился в городе Штольберг (Эрцгебирге)

1941 Окончил среднюю школу

1941 – 1945 Участник II Мировой войны. Восточный фронт

1942 – 1943 Служил в войсках, оккупировавших Новгород

1945 Находился в плену в Чехословакии

1946 – 1947 Учеба в Академии искусств (Бремен, Мюнстер в Вестфалии)

1947 – 1950 Реабилитационный курс по излечению от последствий войны

1951 Окончил Академию искусств в Штутгарте 

1953 Начало работы в области монументально-декоративной скуль-
птуры:    создавал скульптуры из бетона для установки на улице, 
выполнял заказы церкви, сотрудничал с архитекторами и архи-
текторами по благоустройству и озеленению

1966 Начал создавать кинетические объекты

1970   Разработал понятие и технику «водная и солнечная кинетика». 
Проводил интенсивные опытно-конструкторские работы по ре-
шению формальных и технических задач таких новых объектов 

1974 Выставка в Музее Кайзера Вильгельма, Крефельд

1975 Выставка в Вюртембергском Союзе Искусств, Штутгарт

1976 Биеннале малых скульптурных форм в Будапеште

1966 – 2008  Создал основные произведения: скульптура малых форм в 40 
общественных зданиях, церквях, а также в частных коллекциях; 
70 больших объектов с аква - мобилями и соляро - мобилями в 
Германии и в других странах; скульптурный портрет Ф. Шиллера 
в Берлине

2011 Умер в Германии в возрасте 88 лет

Gruner, Selbstbildnis, Nowgorod 1943

Грунер, Автопортрет, Новгород 1943             

Gruner, Portätfoto, 50-er Jahre

Грунер, Портретная фотография, 50-е ггг.          

Die zwölf Aquarelle aus den Jahren 
1942 – 43 sind die frühesten Werke 
meines Mannes, der damals ein 
19-20-jähriger Wehrmachtssoldat war. 
Soldat, Krieg und Kunst - wie geht das 
zusammen? (…) Am Nordabschnitt  
stockte die Front für ein ganzes Jahr, 
und der junge Künstler im Waff enrock 
hatt e Zeit und Gelegenheit zum Malen. 
Er war fasziniert von der Landschaft  am 
Ilmensee und ihren Menschen,
von denen er Porträts malte. 
Auch Architektur, wie die Sophienkathe-
drale, beeindruckten ihn sehr. 
Es war eine Zeit ohne Kriegshandlungen 
in einem doch so mörderischen Krieg. 

Traute Gruner, Malerin, 
Witwe des Gottf  ried Gruner

Mein Vater Semjon Ivanovitsch Pusto- 
vojtov verbrachte die Kriegszeit  im 
Gebiet Nowgorod. Das war seine erste 
Begegnung mit dem altehrwürdigen 
Nowgorod, dessen Baudenkmäler ihn 
beeindruckten. 
Obwohl Odessa in Kindheit und Ausbil-
dung seine Heimat war, erwählte er nach 

dem Krieg Nowgorod zum ständigen 
Wohnsitz. 
Die Schönheit und Größe der alten 
Kirchen inspirierten meinen Vater, der 
diese bis zum Ende seiner Tage ins Bild 
setzte und so eine gewalti ge künstlerische 
Hinterlassenschaft  schuf.

IRINA SAVELJEVA ÜBER IHREN VATER

Gruner, Selbstbildnis, Nowgorod 1943

Semjon Pustovojtov 1921 - 1995
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Irina Saveljeva über ihren Vater Ирина Савельева о своем отце
Irina Saveljeva (Tochter des S. Pustovojtov) Ирина Савельева (урожденная Пустовойтова)

Mein Vater Semjon Ivanovitsch Pustovojtov wurde am 9. Mai 1921 in Odessa geboren, 
er wuchs im Kinderheim auf. Schon als Jugendlicher zeichnete er mit Begeisterung und 
zeigte dabei außerordentliche Fähigkeiten.

Während seiner Ausbildung an der Kunstfachschule in Odessa wurde er zum Wehr-
dienst  einberufen, am 21. September 1940 legte er den Fahneneid ab, die Kriegszeit ver-
brachte er im Gebiet Nowgorod. Das war seine erste Begegnung mit dem altehrwürdigen 
Nowgorod, dessen Baudenkmäler ihn so beeindruckten, dass er hierher zurückzukehren 
beschloss.

In den Kämpfen um Staraja Russa wurde Semjon Pustovojtov schwer verwundet, 
lag lange im Lazarett und wurde letztlich aus gesundheitlichen Gründen aus der Armee 
entlassen. Seine Ärzte erklärten, er werde vermutlich nicht mehr lesen und schreiben 
können, doch Semjon Ivanovitsch erholte sich von seinen schweren Verwundungen. 

Nach seiner Genesung beendete er die Ausbildung am Kunstkolleg in Odessa, und 
zusammen mit meiner Mutter Galina Jakovleva Pustovojtova erwählte er Nowgorod zum 
ständigen Wohnsitz. Meine Mutter war ebenfalls Künstlerin, arbeitete als Lehrerin in 
einem Kunststudio und malte auch selber. 

Meine Eltern verbrachten miteinander 44 Jahre in Liebe und glücklichem Einverneh-
men, Nowgorod wurde ihnen zur zweiten Heimat. Die Schönheit und Größe der alten 
Kirchen inspirierten meinen Vater, der diese bis zum Ende seiner Tage ins Bild setzte und 
so eine gewaltige künstlerische Hinterlassenschaft schuf.

An seine Erlebnisse an der Front, die Verwundungen, die quä-
lenden seelischen und körperlichen Erfahrungen erinnerte sich 
mein Vater sehr ungern, erzählte sehr selten davon. Tragik und 
Schmerz brachen sich Bahn in den Arbeiten, die der Kriegsthe-
matik gewidmet waren, und in den Abbildungen von zerstörten 
Kirchen. Er überwand die entsetzlichen Erlebnisse und fand neue 
Lebenskraft im unverbrüchlich treuen Dienst an der Kunst. 

Viele Menschen behalten meinen Vater in Erinnerung als un-
gebrochen, beharrlich, aufrichtig und vertrauensvoll, emotional 
offen und allzeit hilfsbereit.

Die Organisation der gemeinsamen Ausstellung der Arbeiten 
Gottfried Gruners und Semjon Iv. Pustovojtovs im Mai 2016 
wurde innerhalb unserer Familie mit großer innerer Ergriffen-
heit und Dankbarkeit aufgenommen: sie bildete eine wahre 
und schöne Brücke von den entsetzlichen Kriegsjahren hin zu 
unserer Realität in all ihrer Friedfertigkeit.

Мой отец Семен Иванович Пустовойтов родился 9 мая 1921 года в Одессе, 
воспитывался в детском доме. Еще подростком он с большим желанием много

рисовал, проявляя незаурдные способности.
Во время обучения в Одесском среднем художественном училище Семен 

Иванович был призван в армию, военную присягу принял 21 сентября 1940 года, 
а в годы войны оказался на новгородской земле. Это была первая встреча с древним 
Новгородом. Памятники архитектуры так восхитили моего отца, что он решил
сюда вернуться.

В боях за Старую Руссу Семен Иванович был тяжело контужен, долго лечился в 
госпитале, впоследствии был демобилизован из армии по состоянию здоровья.

Врачи говорили, что он вряд ли будет читать и писать, но Семен Иванович 
преодолел последствия контузии. 

После выздоровления отец в 1951 году закончил Одесское художественное 
училище и вместе с моей матерью Галиной Яковлевной Пустовойтовой переехал на
постоянное место жительства в Новгород.

Мама тоже была художником, работала преподавателем изостудий, много сама 
занималась живописью. Мои родители прожили вместе более 44 лет в любви 
и взаимопонимании, а Новгород стал для них второй родиной.

Одухотворенный красотой и величием древних храмов, Семен Иванович писал их 
до конца своих дней, оставив огромное творческое наследие.

Мой отец не любил вспоминать и рассказывать о 
фронтовой жизни , контузии, мучительных душевных и 
физических переживаниях того страшного периода.

Трагизм и боль прорывались в работах, посвященных 
военной тематике, в отображении разрушенных храмов.

Преодолевая тяжелейшие испытания, Семен Иванович 
нашел жизненную опору в неизменном служении искусству. 
Многим людям мой отец запомнился
несломленным, упорным, искренним, доверчивым, 
эмоциональным, всегда готовым прийти на помощь.

Организация совместной выставки работ Семена 
Ивановича Пустовойтова и Готтфрида Грунера у нашей семьи 
вызывает сильное душевное волнение и
чувство огромной благодарности. Этим событием словно 
переброшен мост от страшных лет войны к нашей 
действительности с утверждением мира.

Pustovojtov, Sophienkathedrale, 1972                                                                  

Пустовойтов, Софийский собор, 1972

Fotografie des Pustovojtov                                                

Фотография ПустовойтоваPustovojtov, Sophienkathedrale, 1972                                                        U


